
Naturschutzbund Tirol: Beispiel Schnalstal

Schnalstal-Dokumentation
Der Baustoff Pflanze lebt. Leben 

aber ist Vielfalt und dauernde Ver­
änderung. Also kann man keine 
Einheitsrezepte aufstellen und 
man muß die Veränderung ken­
nen, einplanen und, wenn notwen­
dig, durch Pflegemaßnahmen 
steuern.

Unter diesem Aspekt zeigt Pro­
fessor Dr. Hugo M. Schiechtl im 
Tiroler Volkskurtstmuseum bis 
zum 22. d. M. im konzeptionellen 
Rahmen von der Kultur und Öko­
logie eines Alpentales, seine Vege­
tationskartierung und seine spe­
zielle Blumenmalkunst. Schiechtl 
ist ein weltweit anerkannter Inge­

nieurbiologe und Landschaftsar­
chitekt. Gerade im Zusammen­
hang mit den Untersuchungen der 
bergbäuerlichen Kulturland­
schaften (am Beispiel Schnals/ 
Südtirol) hat sich die Symbiose 
von Technik, Biologie und Kunst 
in Schiechtls Karten und Aquarel­
len als seltenes Muster geoffen- 
bart. Durch Schiechtls umfas­
sende Schau von Natur- und Kul­
turlandschaft wurde die Doku­
mentation des Naturschutzbun­
des Tirol, über die im Wandel be­
findlichen Strukturen eines alpi­
nen Modellraumes, richtig in die 
Tiefe der Materie und die Weite 
der alpinen Welt gestellt.
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INNSBRUCK (A. E.).
„Aus heutiger Sicht
w ürde Kurzras nicht
m ehr genehm igt w er­
den.” D iese  gew andelte  
E instellung zu M assen­
tourism us und G let­
schererschließung in  
Südtirol unterstrich auf 
dem „D okum entations­
sem inar Schnalstal" (wir 
berichteten) der Südtiro­
ler Landesrat Luis Durn- 
w alder unm ißverständ­
lich. Der junge „Natur­
schutzbund Tirol",
ein  V erein, der in N a­
turschutzfragen w issen ­
schaftliche A rgum enta­
tion sh ilfe  b ieten  will, 
hat mit d iesem  Sem inar 
e i j i e  beeindruckende er­
ste V isitenkarte ab ge­
geben. Nicht nur das:
Im Tiroler V olkskun st­
m useum  wird (bei 
freiem  Eintritt) derzeit 
die „Schnalstaldoku- 
m entation" gezeigt, eine  
W erkausstellung, d ie  
m it W andbildern, Präpa­
raten, Geräten und Kar­
ten die Struktur d ieses w issenschaftlich b esten s  
durchleuchteten Südtiroler B ergbauerntales fest­
hält, das in Zukunft sein  H eil im M assentouris­
m us sucht.- G estalter Peter W essen b erg  (gem ein­
sam mit Dipl.-Ing. Christi Stigler): „Es so ll e ine  
W anderschau für die Länder der A lpenregion  
w erd en .“ V orerst haben —  bis 22. N ovem ber —  
die Innsbrucker G elegen heit, sich zu inform ieren.

Es lohnt. —  Ein M otto der Schau: D ie en ge  V er­
knüpfung von  bäuerlicher und touristischer N u t­
zung der Landschaft muß bew ußt gem acht w erden. 
Die Natur, so die Erkenntnis, kann heute nicht 
mehr als „freies Gut" g eseh en  w erden. Der Berg­
bauer erbringt hier ständig Leistungen für die  
G esellschaft und kann dafür entsprechende G egen­
le istu n gen  verlangen.
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D ieses B ild  v e rd eu tlich t, w as B auen  in  A lp en tä lern  
he ißen  so ll!
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